
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 46

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Jllustrirte schweizerische

|l»tnltlîrt«o»9Cô

(fKÎcbaft*blatt
tor gefilmten pteifterfdiaft

Pireftion: Uîitltev jTct».

©rfcfjeint je Donnerstags unb toftet per ©emefter $r. 3.60, per Qafjr ^r. 7. 20

^nferate 20 ©t§. per einfpattige ^etitjeile, bei größeren Sluftrcigeit
entfprecfjenben Rabatt.

3iiriiij, fccit 15. 4f*lir»Mr 190«.

Ulnrllbllftlfttiil • niebrer Sinn ift füolj int ©liicf, im Setb befc^eiben ;

lUlUlllllljllliUJ. üciciteiben ift im (&lüd ein ebler, ftolj im Seiben.

Uevbantowefen.

3>nd)bccfcrtitciftcrucreiu beö

3ürrijcr CbcrlanbcS. ®ie im
„USären" in ©rüningen ftatt=
gefunbene iBerfammluiig ber
®ad)bedermeifteroereine bes

3ürd)er Oberianbes, oom ft.
gallifdjen ©eebejirf unb ©öfter mar non 15 3ftitgliebern
befud)t. ®ie Serfantmluug fe^te bie ïaglofmarbeit bei

gemöt)tilid)en bauten auf 55 ©tS. nnb bei ïurtm unb
|)od)bauten auf 60 ®tS. per ©tunbe feft unb erf)öt)te
bie greife bes ju (iefernben UJÎaterialS, roie bieget,
©cf)inbeln tc.

©dpueger. ©ipfertitcifteröerbanb. ®er USorftanb beS

3ürd)er ©ipfermeifteroerbanbeS f)at an aile UJiitglieber
beS fdjweijer. 33erbanbeS folgenbeS 9tunbfd)reiben er=

laffen: 2luf ben beoorftetjenben Sofynfampf ober beffer
gefagt um bie SÖtadjtftellung ber Ulrbeiterorganifation
wirb in .^ürirf) uon feiten ber ©ipfer jet)t fdfon mit
alten Mitteln gearbeitet unb ifjre (Stellung oorbereitet.
Utile auf ben ißlat) f^drid) jugereiften ©ipfer werben
fdjon feit beni £>erbft roieber oertrieben unb jwar, wenn
fie nid)t gutwillig gefjen, mit ben gewohnten gemeinen
©ewaltmitteln. ©elbft für $ürd)er ©efcfjäfte auSwärtS
befcfjäftigte ©ipfer, bie fertig geworben finb, bürfen auf
bem ißtatj .ßürid) aud) bei ber gleichen girrna nictjt
weiterarbeiten. 3wed biefer tïïlafjregeln ift natürlid), bie

UlrbeitSfräfte, bie fet)t fdjott auf bem betreffenben ißlat)
in ungenügenber 3al)l oorfjanben finb, nod) mefyr ju
oerminbern, um einerfeitS bie Ulrbeitslöljne fo bis ine.

ungemeffene fteigern $u fönnen unb anberfeitS bei 2luS=

brud) eines Streifet bie Äaffe möglicljft wenig ju belaften.
liefen 9Jlad)inationen fann natürlid) nur mit ben

gleichen SJtittetn entgegengetreten werben unb erfudjen
wir bafyer unfere Kollegen, alle auf ber ifjnen biefe SBodje
^ugefanbten Sifte befinblid)en ©ipfer, falls fie um Ulrbeil
oorfpred)en follten, prüdjuweifen unb unter feinen Ilm--
ftänben einjufteUen. ®a es ein beliebtes SRittel biefer
©enoffen ift, unter falfcljeit tftamen ju reifen, fo ift eS

ratfam, fiel) bie ©dfriften ober fonft eine Segitimation
oorweifen ju laffen, um ficfyer ju fein, baf) ber fid) 33or=

ftellenbe aud) wirflid) fo f)ei^t, wie er angibt.
$>er Streif ber ©djrcittcr tu Sanfaitnc bauert fort,

ba eine ißerftänbigung trot) bem ©ntgegcnfommen ber
Ulrbeitgeber bis jet)t nidfjt erhielt werben fonnte.

Uerfdjietotieii*
SdpucijcrifcbcS ftunftgctucrbc in ber USinitofabrifntioit.

(ft'orr.) äBäfyrenb es in früherer 3®'* in ber ißiano=
fabrifatioti weniger barauf anfam, baff baS ftlaoier in
ber ©tilart ju ben übrigen SOlöbeln paffenb erftetlt würbe,
biefeS Qnftrument oielfad) für fid) bominierte, ift matt
jetjt metjr unb mef)r beftrebt, baS ißiano burd) gleidje
©tilart, gleidje fpoljfarbe unb Çoljart ben UJföbeln unb
"Deforationen, bent Ulrrangement beS betr. 3nnenraumeS

^lîìuàie seliàkcklîlie

Unabhängiges

Gesehaiftsblatt
der gesamten Meisterschaft

Direktion: Walter Senn-Haldinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 8. KV, per Jahr Fr. 7. M
Inserate 2«) Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Mrich. den IS. Februar lNOtt.

tllaibenlnrach ' ^în niedrer Sinn ist stolz im Glück, im Leid bescheiden;
^Vblhtnl^illch. Bescheiden ist im Glück ein edler, stolz im Leiden.

Uerdandswesen.

Dachdeckernicistervcrein des

Zürcher Oberlandes. Die im
„Bären" in Grüningen statt-
gefundene Versammlung der
Dachdeckermeistervereine des

Zürcher Oberlandes, vom st.

gallischen Seebezirt und Gaster war von 15 Mitgliedern
besucht. Die Versammlung setzte die Taglohnarbeit bei

gewöhnlichen Bauten auf 55 Cts. und bei Turm- und
Hochbauten auf ll0 Cts. per Stunde fest und erhöhte
die Preise des zu liefernden Materials, wie Ziegel,
Schindeln w.

Schweizer. Gipsermeistcrvcrband. Der Vorstand des

Zürcher Gipsermeisterverbandes hat an alle Mitglieder
des schweizer. Verbandes folgendes Rundschreiben er-
lassen: Auf den bevorstehenden Lohnkampf oder besser

gesagt um die Machtstellung der Arbeiterorganisation
wird in Zürich von feiten der Gipser jetzt schon mit
allen Mitteln gearbeitet und ihre Stellung vorbereitet.
Alle auf den Platz Zürich zugereisten Gipser werden
schon seit dem Herbst wieder vertrieben und zwar, wenn
sie nicht gutwillig gehen, mit den gewohnten gemeinen
Gewaltmitteln. Selbst für Zürcher Geschäfte auswärts
beschäftigte Gipser, die fertig geworden sind, dürfen auf
dem Platz Zürich auch bei der gleichen Firma nicht
weiterarbeiten. Zweck dieser Maßregeln ist natürlich, die

Arbeitskräfte, die jetzt schon aus dem betreffenden Platz
in ungenügender Zahl vorhanden sind, noch mehr zu
vermindern, um einerseits die Arbeitslöhne so bis ins
ungemessene steigen; zu können und anderseits bei Aus-
bruch eines Streikes die Kasse möglichst wenig zu belasten.

Diesen Machinationen kann natürlich nur mit den
gleichen Mitteln entgegengetreten werden und ersuchen
wir daher unsere Kollegen, alle auf der ihnen diese Woche
zugesandten Liste befindlichen Gipser, falls sie um Arbeit
vorsprechen sollten, zurückzuweisen und unter keinen Um-
ständen einzustellen. Da es ein beliebtes Mittel dieser
Genossen ist, unter falschen Namen zu reisen, so ist es

ratsam, sich die Schriften oder sonst eine Legitimation
vorweisen zu lassen, um sicher zu sein, daß der sich Vor-
stellende auch wirklich so heißt, wie er angibt.

Der Streik der Schreiner in Lansannc dauert fort,
da eine Verständigung trotz dem Entgegenkommen der
Arbeitgeber bis jetzt nicht erzielt werden konnte.

Verschiedenes.
Schweizerisches Kunstgewcrbc in der Pianofabrikation.

(Korr.) Während es in früherer Zeit in der Piano-
fabrikation weniger darauf ankam, daß das Klavier in
der Stilart zu den übrigen Möbeln passend erstellt wurde,
dieses Instrument vielfach für sich dominierte, ist man
jetzt mehr und mehr bestrebt, das Piano durch gleiche
Stilart, gleiche Holzfarbe und Holzart den Möbeln und
Dekorationen, dem Arrangement des betr. JnnenraumeS
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